
  
 
 

 

 

 
 

 

 

Richtlinien zum Landwirtschaftlichen Praktikum  
 
 
1. Allgemeines 

1.1. Zweck 
Das Praktikum in einem landwirtschaftlichen Betrieb bezweckt, die angehende Tierärztin / den angehenden 
Tierarzt frühzeitig in Kontakt mit lebensmittelproduzierenden Nutztieren zu bringen und einen Einblick in 
deren Haltung, Betreuung und Bewirtschaftung zu ermöglichen. Die Studierenden sollen Gelegenheit 
erhalten, den Umgang mit Nutztieren kennenzulernen, deren Verhalten zu beobachten sowie grundlegende 
Techniken des Führens, Fixierens und der Pflege zu sehen und erste Erfahrungen zu erlangen. Dadurch 
soll die Auseinandersetzung mit der Berufswahl vertieft und ein Grundverständnis für die Arbeits- und 
Lebensbedingungen in der Landwirtschaft geschaffen werden. 
 
1.2. Dauer und Organisation 

– Das dreiwöchige Praktikum (5 Tage/Woche, mindestens 42 Stunden pro Woche) ist ohne 
Unterbruch, wenn möglich schon vor Studienbeginn oder nach der Immatrikulation während der 
vorlesungsfreien Zeit zu leisten, spätestens aber bis zum Vorlesungsbeginn des 2. 
Studienjahres. 

– Das Praktikum darf maximal 2 Jahre vor Antritt des Studiums an der Vetsuisse- Fakultät 
absolviert worden sein. 

– Die Praktikantinnen und Praktikanten organisieren ihr Praktikum selbstständig. 
 
2. Bezeichnung der Betriebe 

Als anerkannte Betriebe gelten: 
– Landwirtschaftliche Betriebe mit lebensmittelproduzierenden Nutztieren der folgenden Arten: 

Milchkühe, Mutterkühe, Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen und Geflügel.  
– Voraussetzung ist ein Haupterwerbs- / Vollerwerbsbetrieb mit professioneller Tierhaltung. 

 
3. Ausbildung / Tätigkeiten 

Inhalte des Praktikums 
Die Ausbildung soll die grundlegenden Arbeiten in der Nutztierhaltung umfassen. Sie beinhaltet 
insbesondere: 

– Aktive Mithilfe bei Fütterung, Pflege und Betreuung der Tiere. 
– Unterstützung der Stallarbeiten. 
– Einführung in die Tierbeobachtung (z.B. Fressverhalten, Bewegungsabläufe, Körperkondition, 

Krankheitsanzeichen). 



 
 
 
  

 

 

 

– Direkter Umgang mit Tieren im Rahmen der betrieblichen Abläufe. 
– Mithilfe bei Geburten und Jungtieraufzucht, soweit möglich. 
– Unterstützung bei der Melkarbeit oder vergleichbaren produktionsspezifischen Tätigkeiten. 
– Einblick in betriebliche Abläufe wie Dokumentation, Tierkennzeichnung und 

Anpaarungsplanung, Herdenmanagement und Hygienemassnahmen. 
Zu Beginn des dreiwöchigen Praktikums ist der Praktikantin / dem Praktikanten eine Einführung in die 
betrieblichen Abläufe, die Arbeitssicherheit sowie die geltenden Hygiene- und Tierschutzbestimmungen zu 
geben. 
 
4. Praktische Regelung 

4.1. Die Arbeitszeiten entsprechen jener einer Hilfskraft im Betrieb. Die Praktikantin / der Praktikant hat 
aktiv mitzuarbeiten, darf jedoch nicht als Ersatz für eine vollwertige Arbeitskraft eingesetzt werden. 
Regelmässige Nachtarbeit ist ausgeschlossen. 

4.2. Die Praktikantin / der Praktikant untersteht einer von der Ausbildungsstätte bestimmten 
verantwortlichen Person, die für die Einführung und Anleitung zuständig ist.  

4.3. Der landwirtschaftliche Betrieb ist für die Einhaltung der rechtlichen Vorgaben über Arbeits- und 
Ruhezeiten sowie den Gesundheitsschutz – unter Berücksichtigung allfälliger Besonderheiten für 
landwirtschaftliche Betriebe – besorgt.  

4.4. Der landwirtschaftliche Betrieb gemäss Ziff. 2 berücksichtigt die rechtlichen Vorgaben zu den 
Sozialversicherungen. Er stellt für die Dauer des Praktikums die obligatorische Berufs- und 
Nichtberufsunfallversicherung für die Praktikantin / den Praktikanten sicher. Allfällige Prämien sind 
durch den landwirtschaftlichen Betrieb zu entrichten.  

4.5. Die Praktikantin / der Praktikant untersteht der Schweigepflicht in Bezug auf betriebliche 
Informationen. 

4.6. Der Entscheid über eine allfällige Abgeltung des Praktikums liegt im Ermessen des 
landwirtschaftlichen Betriebes. Den Ausbildungsstätten wird empfohlen, den Praktikanten im Sinne 
einer Gegenleistung Unterkunft und Verpflegung zu gewähren. Ein Rechtsanspruch auf eine 
Entschädigung besteht nicht; weder gegenüber dem landwirtschaftlichen Betrieb noch gegenüber 
der Universität. 

4.7. Die Universität haftet – soweit gesetzlich zulässig – gegenüber dem landwirtschaftlichen Betrieb oder 
gegenüber Dritten nicht für allfällige Schäden die durch die Praktikantin / den Praktikanten verursacht 
wurden. Umgekehrt haftet die Universität – soweit gesetzlich zulässig – auch nicht für Schäden die 
dem:der Praktikant:in während bzw. infolge des Praktikums entstehen. Sowohl der 
landwirtschaftliche Betrieb wie auch die Praktikantin / der Praktikant sind für den Abschluss bzw. das 
Bestehen einer entsprechenden Betriebshaftpflichtversicherung bzw. Privathaftpflichtversicherung 
selbst verantwortlich.   

4.8. Die Praktikantin / der Praktikant ist verpflichtet, der Universität spätestens mit Einreichung der 
Bestätigung der Praktikumsabsolvierung eine vom landwirtschaftlichen Betrieb unterzeichnete 
Bestätigung einzureichen, wonach der Betrieb die in Ziff. 4 beschriebenen Rahmenbedingungen des 
Praktikums zur Kenntnis genommen hat. Die Bestätigung ist auf dem dafür vorgesehenen Formular 
(1) einzureichen. 

4.9. Die Absolvierung des Praktikums ist auf dem dafür vorgesehenen Formular (2) zu bestätigen. 
 



 
 
 
  

 

 

 

5. Ausnahmeregelungen 

5.1. Bei einer mit ärztlichem Zeugnis bestätigten Krankheit bis zu 1.5 Arbeitstagen müssen die 
ausgefallenen Tage nicht nachgeholt werden. 

5.2. Studierende, welche bis zum vollendeten 16. Lebensjahr auf einem landwirtschaftlichen Betrieb im 
Sinne von Ziffer 2.1 aufgewachsen sind, sind vom Praktikum befreit. Bis zum Beginn des 2. 
Studienjahres muss der Nachweis erbracht werden. 

5.3. Studierende, welche einen Abschluss als Landwirt/in EFZ, Agrarpraktiker mit Nutztierhaltung EBA, 
Geflügelfachmann/frau EFZ, Agro-Techniker/in, Bachelor Agronomie vorweisen können, sind vom 
Praktikum befreit. Bis zum Beginn des 2. Studienjahres muss der Nachweis erbracht werden. 

5.4. War eine Studentin / ein Student nachweislich verhindert, das Praktikum bis zum Vorlesungsbeginn 
des 2. Studienjahres zu absolvieren, wird der Eintritt ins 2. Studienjahr bewilligt, sofern der/die 
Studierende sich schriftlich verpflichtet, das Praktikum nachzuholen, und zwar bis zum Beginn des 3. 
Studienjahres. 

 
6. Praktikum im Ausland 

6.1. Die Studienleitung der Vetsuisse-Fakultät Bern / Zürich entscheidet von Fall zu Fall, ob im Ausland 
geleistete Tätigkeiten angerechnet werden können. 

6.2. Die Bewilligung ist vorgängig zu beantragen. 
 
 
 
Bern, den 30.6.2026 
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